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essen breiter Teile der BevHlkerung aufzugreifen. 
Oie Zusammenstellu"9 der Artikel bringt sowohl die ökonomischen Hinter­
grunde (Deppe/OUrre) , die Frage nach dem Verhältnis von Kontinuität lUld 
Bruch im Konservatismus (Sdhmidtke) als auch einzelne Fallbeispiele (BRO: 
Scharnwsber/USA: Scharenbsrg, f'Ialzahn) und eine Zeitschriftenschau (A.P.). 
An diese Analysen schließen sich Uberlegungen fUr eine linke Gegenstrate~ 
gie an, die zwar hier sicherlich zu kurz geraten, dennoch aber lohnenS\lJeft 
sind (Rentschler). 
Auf makabre Weise paßt sogar unsere Rezension zum Themaz eine Kritik 
an den bündnispolitischen Vorstellungen Relnhard Kühnls für die Friedens­
bewegung (A.P.). 

1111 * • 

Als speziellen Leckerbissen bieten wir einen ausführlichen Einblick in die 
französische kamlJl'listische Bewegung, die etliche Fragen anspricht, die 
auch für die politische Linke der Bundesrepublik interessant sind. In 
deutscher Erstveröffentlichung publizieren wir das Manifest der Strömung 
der 'tBnovateurs' ('Erneuerer') in und um die französische KP, "Die Revo­
lution. Genossen! tt, sowie ein Interview mit einem ihrer führenc;len Köpfe, 
Gilbert Wassermann. 
Bislang ist diese Strömung trotz ihrer Brisanz in der BRD !.dBi tgehend 
unbekannt. Wir bedanken uns daher an dieser Stelle ausdrücklich "bei 
Christopher Pollmann, der sich die Mühe machte. uns das Manifest und das 
französisch geführte Interview zu übersetzen. Wie bei allen Texten, 50 

ist auch hier der Nachdruck und damit die llJeiterverbreitulg gegen quellen­
angabe und Belegexemplar ausdrücklich erwünscht. 

* * • 

Nun noch ein paar Hinweise in eigener Sache: 
Diese Ausgabe zeigt an. daß wir uns inhaltlich und organisatorisch gefe­
stigt haben. Eine erweiterte Redaktion, deren Arbeit sich in Richtung 
auf die kollektive Erarbeitung und Diskussion der Inhalte verändert, und 
die nach und nach eintreffenden Abos aus allen Teilen der Republik sind 
die Kennzeichen dieses Prozesses. Natürlich sind wir - wie sollte es nach 
einer Ausgabe sein? - längst nicht am Ende unserer kühnsten Träume. ~s­
wegen als erstes die nochmalige Bitte um AboIlaa.euts. d~. sich nur so 
ein Projekt wie dieses langfristig aufbauen kann; sm besten gleich die 
beiliegende Postkarte in den nächsten ~riefkasten und die 8,-- ~ für ein 
Jahresabo auf das Konto Nr. 419192 'bei der Marburger Volksbank (BLZ 
533 900 00). Für alle, die uns bislang mit ihrem Abo gleichzeitig erklärt 
haben. uns durch Mitarbeit zu unterstützen, liegt eine liste bei, mit der 
Ihr selbst in Eurem Umfeld Abos werben kHnnt. Mit dieser Art der direkten 
Ansprache m8g1icher Interessent/inn/en haben wir die bislang besten Erfah­
rungen gemacht. 
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Die Weiterentwicklung einer solchen Zeitschrift erfordert auch eine stän­
dige Diskussion über sie. Aus diesem Grund planen wir für Ende Januarl 
Anfang Februar 198a ein Seminar, auf dem wir uns ausführlich über Ziele, 
Konzeption, Inhalt, Gestaltung und Organisation der perspektiven austau­
schen wollen. Anmeldungen bitte an die Redaktion (siehe Impressum). 
Schließlich sind wir beteiligt an einer in Marburg zur Zeit stattfindenden 
Vortragsreihe zum fünfzigsten Todestag des italienischen Marxisten Antonio 
Gramsci; die auf den sechs Veranstaltungen zu verschiedenen Themen gehal­
tenen Vorträge werden in einer Sondexamgat- im Frühjahr 1988 herausgege­
ben. Da laIir das Interesse daran vorab nicht abschätzen können, werden 
laIir diese Sonderausgabe nicht in hoher Auflage drucken lassen I sondern 
entsprechend der Nachfrage vervielfältigen. Bestellungen auch hier an 
die Redaktion, den Preis von 10.-- DM bitte auch auf das o.g. Konto. 
Es verbleibt bis zur dritten Ausgabe und ihrem voraussichtlichen Schwer­
punkt 'Die Entwicklt.ng der sozialistischen Länder t • 
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Vom 'smiling return of the robber barons' 

Umbruchkrise und konservative Hegemonie 

von Frank Deppe und Klaus D6rre 

I. 

Entgegen der Erwartung eines Großteils der westeuropäischen Lin~en hat das 
Ende der Nachkriegsprosperität nicht zu einer beschleunigten Erosion der 
Integrationsfähigkeit des kapitalistischen Wirtschafts- und Gesellschafts­
systems in den lIIestlichen lIIetropolen geführt. Im Gegenteils Die während 
der siebziger Jahre einsetzende Krisenperiode IllUrde in den meisten ent­
wickel ten kapitalistischen Ländern vom I smiling return of the robber 
barons' begleitet - so G. Therborns treffende Bezeichnung fOr die anhal­
tende 'konservative Welle'. Oie fUr die fünfziger und sechziger Jahre 
typische Politik des 'Klassenkompromisses' galt und gilt den dominanten 
Kapitalfraktionen als überholt und veraltet. Lauthals wird das Ende des 
'sozialdemokratischen Zeitalters' verkündet. Deregulierung und Flexibili­
sierung lauten die Zauberworte, die - eingehüllt in die Vision einer opti­
male individuelle Entfaltungsspielräune verheißenden Informations- bzw. 
Kommunikationsgesellschaft - zur Kampfansage an sozialstaatliehe Regelun­
gen. kollektive Schutzrechte und gewerkschaftlich-politische Gegenmacht­
potentiale geworden sind. 
Wie ist der Vormarsch der Reagaft, Thatcher. Kohl und ihrer politischen 
Gesinnungsgenossen zu erklären? Worauf beruht konservative Hegemonie. und 
wie stabil ist sie? 
Oie - allerdings national wie international keineswegs einheitlichen -
konservativen PolitikentwUrfe favorisieren allesamt eine redikale IIIoderni­
sierungspolitik. Wenn auch durch die Beschwörung tradierter Werthaltungen 
und 'bewährter' Lebensformen ideologisch flankiert. zielen sie 1m Kern auf 
eine 'passive Revolution' (Gramsci) , eine Revolution von oben, deren 
Resultat die UlTRaJälzung des Produktivkraftsystems. die Neustrukturierung 
der Klassenbeziehungen und der Umbau des Sozialstaats und der politischen 
Institutionen unter Beibehaltung und Zenentierung der kapitalistischen 
lllacht- und Besitzverhältnisse sein soll. Wenn man so will. ist das Neue am 
(Neo-) Konservatismus der achtziger Jahre, daß er offensiv auf die sich in 
allen kapitalistischen llletropolen vollziehenden Umbruchprozesse setzt. Das 
ausstrahlungskräftige Gravitationszentrum konservativer PolitikentwOrfe 
liegt in der Zukunft. Oie (Neo-) Konservativen erklären sich zu den konse­
quentesten politiSChen Exekutoren eines als unvermeidlich hingestellten 
technologischen und sozialen Wandels. versprechen eine Revitalisierung. 
eine 'goldene Blüte' des Kapitalismus und stellen die Weichen in Richtung 
eines autoritären Etatismus, von den sich die gesellschaftlichen Eliten 
die Befriedung der Modernisierungsopfer erhoffen. 
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lI. 

Oie Frage nach den Ursachen und Triebkräften konservativer Hegemonie führt 
also in das Zentrum der gegenwärtigen Umbruchprozesse. Ungeachtet zahlrei­
cher theoretischer und politisch-strategischer Differenzen gehen die 
meisten zeitgenBssischen linken Krisendiagnosen davon aus, daß es sich bei 
den seit mehr als einem Jahrzehnt zu verzeichnenden kapitalistischen 
Krisenphänomenen um einen 'strukturellen Bruch' kapitalistischer Entwick­
lung (Altvater) handelt. 
Begünstigt durch die besonderen Bedingungen der Rekonstruktionsperiode, 
insbesondere den Bedarf an die Kapitalverwertung längerfristig sichernden 
Bau- und Infrastrukturinvestitionen, hatte sich in der Bundesrepublik wäh­
rend der fünfziger und sechziger Jahre ein relativ stabiles Akkumulations­
modell herausgebildet (Goldberg). Tragende Säulen dieses Modells waren 
anhaltende Prosperität mit 'flachen'. Konjunkturzyklen, taylorisierte Mas­
senproduktion, eine starke Ausweitung der Reproduktionsfunktionen des 
Staates und die korporatistische Einbindung der dominanten Strömungen der 
Arbeiterbewegung samt der durch sie repräsentierten Klassenfraktionen. Oie 
Akkumulationsdynamik gründete sich auf einen Typus vorwiegend intensiv 
erweiterter Reproduktion (starke Erhöhung der Kapitalintensität, steigende 
organische Zusammensetzung des Kapitals, beträchtliche Produktionszuwächse 
bei gleichzeitig zunehmender Beschäftigung); ihre stoffliche Basis bildete 
ein Produktivkrafttyp mit extensivem Verschleiß von Naturressourcen. 
Oie expansive Phase dieses Akkumulationstyps war mit tiefgreifenden Struk­
turveränderungen des BRD-Kapitalismus verbunden. Zu nennen sind u.a. die 
weitgehende Absorbtion des Agrarsektors, seiner Arbeitskräfte und Lebens­
formen; die Verallgemeinerung des Lohnarbeitsverhältnisses und die 'zah­
lenmäßige' Polarisierung der Klassenstruktur; die Zunahme von Beschäfti­
gung in den 'abgeleiteten Sphären' (Staatsapparat, Dienstleistungssektor); 
die ethnische Unterschichtung des Gesamtarbeiters; 'Bildungsexpansion' und 
durchschnittliche ErhHhung des Qualifikationsniveaus sowie die Herausbil­
dung einer um Familie, Freizeit und lokalität zentrierten, Privatisierung 
und Individualisierung vorantreibenden Lebensweise der Lohnarbeiter. 
Parallel dazu vollzog sich die Neuformierung der Klassenbeziehungen und 
des politischen Systems. Das Streben der führenden Kapitalfraktionen nach 
friedlichem Interessenausgleich und der ab 1949 einsetzende Aufstieg der 
integrationistischen StrÖ1!1Jng innerhalb der Arbeiterbewegung mündeten in 
eine Politik des Klassenkompromisses, die auf Optimierung der Verwertungs­
bedingungen von Kapital und Arbeit zielte und sich mit ökonomischer Glo­
balsteuerung, institutionalisiertem Korporatismus, Verr~htlichung der 
Klassenbeziehungen und von interklassistischen Volksparteien getragenem 
Orei-Parteien-System geeignete Regulierungsinstrumentarien verschaffte. 
Dieses Akkumulationsmodell des 'Wirtschaftswunders' ist mitsamt seinen 
Vergesellschaftungs- und Regulierungsformen in die Krise geraten. Wegfall 
der akkumulationsfördernden Sonderbedingungen der Nachkriegsprosperität. 
Blockierung der Reinigungsfunktion zyklischer Krisen durch Monopolisierung 
und Staatsinterventionismus, der daraus erwachsende strukturell-überzykli-
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sche Charakter 6konomischer Disproportionen und die Verschärfung der 
Realisierungsproblematik durch Beschränkung der zahlungsfähigen Nachfrage 
wirkten jeweils als relativ eigenständige krisenfördernde Prozesse. Zu­
gleich veränderten Zuspitzung der Bkologischen Krise und Rohstoffproblema­
tik die Verwertungsbedingungen und trugen zur beschleunigten ErschBpfung 
der expansiven Kräfte des dominanten energie- und materialintensiven 
Produktivkrafttyps bei. Die aus der Behinderung von Kapitalentwertungs­
prozessen resultierende chronische Oberakkumulation von Kapital bedingte 
die Loslösung der Geldakkumulation von der realen Akkumulation und zog die 
Destabilisierung der monetären Sphäre nach sich - eine Entwicklung, die 
in der internationalen Verschuldungskrise ihren zugespitztesten Ausdruck 
gefunden hat. Der ökonomische Niedergang der westlichen FUhrungsmacht USA 
und die als Ausweg aus der Krise entwickelte 'Number-one-Strategie' mit 
ihren rüstungs- und finanzpolitischen Implikationen erwiesen sich als 
~usätzliche Krisenverstärker. (Höhme, Goldberg) 

IU. 

~ Alles in allem sind diese hier lediglich aufgelisteten. vielfach ineinan­
der verwobenen Phänomene Ausdruck einer Krise des gesamten kapitalisti­
schen Regulierungssystems. 'GroBe Krisen' oder 'Regulierungskrisen' mar­
kieren das Ende einer mehrere Zyklen umfassenden Prosperitätsphase; sie 
leiten eine 'lange Welle' schwacher Wirtschaftsentwicklung. unter Umstän­
den gar Phasen säkulärer Stagnation ein; ihrem Charakter nach' sind sie 
international. {Priewe} Die Funktion 'großer Krisen' besteht darin, die 
systemimmanenten Grenzen kapitalistischer Akkumulation. die sich der 
historischen Tendenz nach im Wechselspiel von Profitratenfall und der 
Wirkung retardierender Momente artikulieren. durch eine qualitative Verän­
derung des kapitalistischen Vergesellschaftungsmodus hinauszuschieben. 
Nötig ist in der Regel eine Restrukturierung des gesamten Regulierungssy­
stems, die von der Veränderung der Weltmarktstrukturen und internationalen 
Hegemoniekonstellationen über die Mutation des dominanten Produktivkraft­
typs bis hin zum Formwandel der Produktionsverhältnisse und Herrschafts­
strategien reicht. In großen Krisen verdichten sich ökonomische Wider­
sprUche und Disproportionen also zur 'organischen Krise' (Gramsci), d.h. 
sie erreichen den Staat und die Hegemonieapparate. Schon deshalb ist die 
Durchsetzung eines neuen Akkumulati!lnstyps kein ausschließlich oder vor­
wiegend ökonomischer Prozeß. Um ein bestimmtes Akkumulationsmodell zu 
realisieren, müssen die jeweiligen Kapitalfraktionen auch gesellschaft­
lich-politisch 'führend' sein. Sie bedürfen kompatibler politisch-ideolo­
gischer Strukturen und Wertsysteme, adäquater Formen von politischen und 
Klassenbeziehungen; kurz: Sie müssen zum sozialen Kern eines hegemonialen 
Blocks werden, dessen integrative Kraft lIIeit über die eigene soziale 
Basis hinausreicht. (Deppe, Hirsch/Roth u.a.) 
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IV. 

IIIodellhaft läßt sich die Entwicklung des Kapitalismus als aufsteigende 
Spirale beschreiben. Oie zyklische BeIfJ89IJfIgsform des Kapitals rilndet 
periodisch in Konjunkturkrisen, die der gewaltsamen, temporären Bereini­
gung i:lkonomischer 'Oisproportionen dienen. Im Verlauf dieser zyklischen 
Bewegung und der durch sie vorangetriebenen Vergesellschaftung von Produk­
tion und Reproduktion wird die Fähigkeit der Einzelkapitale, sich aus­
schließlich auf der Grundlage von Privatproduktion t.nd lIlarentausch zu 
reproduZieren, inmer weiter untergraben. Im Rahmen der kapitalistischen 
Porduktionsweise bilden sich Steuerungsinstrumente, Organisations- und 
Planungspotentiale heraus. die ihrem Wesen nach im Widerspruch zu privater 
Aneignung und kapitalisHschem I'Iarktmschanismus stehen, jedoch als Formen 
'deformierter Vergesellschaftung' (Jung) dem erreichten Produktivkraft­
niveau innerhalb der kapitalistischen Produktionsverhältnisse Rechnung 
tragen. ~nopolisierung und Staatsinterventionismus waren die beiden wich­
tigsten qualitativen Neuerungen. die sich jeweils über Krisen des Regulie­
rungssystems als Strukturmerkmale des kapitalistischen Verwertungs- und 
Vergesellschaftungsprozesses durchsetzten. 
Für die gegenwärtige Umbruchkrise gilt nun, daß ein Vergesellschaftungsni­
veau erreicht ist, das einerseits nach globaler Systemplanung verlangt. 
andererseits jedoch innerhalb der kapitalistischen Produktionsverhältnisse 
nur eng begrenzte Anpassungsspielräume bietet. Nicht der automatische 
Zusanmenbruch der kapitalistischen liIeltökonomie, wohl aber eine Fülle 
neuer Widersprüche und Konfliktlinien sind die Folge. Zwei Beispiele: 
- Nach innen wird ein Akkumulationsmodell der umfassend intensiv erwei­
terten Reproduktion des Kapitals avisiert, dessen stoffliche Basis Mikro­
elektronik und heue Korrmunikations- und Informationstechnik bilden. Auf­
grund der arbeits- und kapitalsparenden Effekte der damit verbundenen In­
vestitionen bleibt die Wirkung auf den Gesamtumfang der AkkL!IIIUlationstä­
tigkeit jedoch begrenzt. Risikoreiche Kapitalentwertungsprozesse, Entkop­
pelung. von technischem Wandel und Beschäftigung s01llie der Drang des Kapi­
tals nach einer umfassenden Anpassung des Gesamtarbeiters an den neuen 
Produktivkrafttyp werden das Regulierungssystem noch auf lange Sicht 
fordern. 
- Nach außen muß der fortschreitenden Internationalisierung des Kapita­
lismus (Heiniger/Maier) Rechnung getragen werden. Oie größten bundes deut­
schen Konzerne realisieren inzwischen mehr als die Hälfte ihres Absatzes 
im Ausland. 70 ~ aller Direktinvestitionen werden wechselseitig in den 
kapitalistischen Metropolen angelegt. Auch wenn dies allein noch kein hin­
reichender Beleg für eine neue Qualität internationaler Arbeitsteilung und 
Vergesellschaftung ist, äußert sich in der Fähigkeit transnationaler 
Konzerne, sich tendenziell von nationalen Verwertungsbedingungen abkoppeln 
zu können, doch - ebenso wie in den globalen WidersprUchen (Rüstungs-. 
Rohstoff-. Umwelt- und Unterentwicklungsproblematik) - ein beträchtliches 
ökonomisch-politisches Regulierungsdefizit. 
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v. 

Die konservative Offensive ist zunächst politischer Ausdruck eines Strate­
giewechsels der wichtigsten Kapitalfraktionen, der darauf zielt, systemad­
äquate Krisenlösungen zu entwickeln und mit einer Optimierung der Verwer­
tungsbedingungen zu verbinden. Vollbeschäftigung, kontinuierlich steigende 
ReallBhne, Ausbau der sozialen Sicherungen etc. sind als gleichwertige 
Ziele der Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik aufgekündigt. Mehr noch: 

r Oie bis zum Beginn der siebziger Jahr aufgebauten kollektiven Sicherungen 
und GegenmachtposiUonen der Arbeiter- und Gewerkschaftsbewegung werden 
mit dem - schon unter der sozial-liberalen Koalition vollzogenen - Uber­
gang zum Monetarismus als Profit- und Investitionsschranken, als Hinder­
nisse für eine notwendige Modernisierung definiert. Objektive Funktion des 
konservativ geführten Blocks ist es, die Beseitigung dieser 'Hindernisse' 
ideologisch abzusichern und pOlitisch durchzusetzen. Aller marktradikalen 
Parolen zum trotz bedeuten Oeregulierungs- und Privatisierungsstrategien 
allerdings keine generelle Rücknahme des Staatsinterventionismus. Ein 
solches Ansinnen liefe, ebenso wie die völlige Beseitigung des Sozial­
staats, auf ein epochales roll-back kapitalistischer Vergesellschaftung 
hinaus. Eher geht es um die Neuordnung der staatlichen Reproduktionsfunk­
tionen, ihre Ausrichtung auf eine an beschleunigtem technologischem lkn­
bruch und Weltmarktpositionen orientierten Wirtschaftsstrategie. 
Die ökonomisch-politische Funktionsbestimmung dieser Variante 'privatmono­
pOlistischer Vergesellschaftung' (Jung) erklärt jedoch noch nicht, weshalb 
der konservativ geführte Block zur hegemonialen politischen Kraft werden 
konnte. Voraussetzung für die Herstellung von Massenloyalität ist das 
Anknüpfen an Alltagserfahrungen, die Integration von Elementen des sponta­
nen ~assenbewußtseins in ein System konservativer Wertorientierungen 
zwecks Mobilisierung bei Wahlen, liffentlichen Auseinandersetzungen und 
Konflikten. Anknüpfungspunkte bieten hier vor allem die durch die 'gespal­
tene ökonomie' erzeugten Differenzierungs- und Segmentierungslinien inner­
halb der Bevölkerung: 
Unter dem Druck der Massenarbeitslosigkeit konnte - sieht man vom Kampf um 
Arbeitszeitverkürzung ab - nahezu widerstandslos eine umfassende Oeregu­
lierung von Arbeitsverhältnissen durchgesetzt werden. Allein zwischen 1984 
und 1986 ist die Gesamtzahl der ungeschützten Arbeitsverhältnisse - nicht 
zuletzt als Folge des 'Beschäftigungsförderungsgesetzes' - um ca. eine 
/IIillion auf 5,2 bis 5,4 /IIio. gestiegen. Gemeinsam mit dem etwa 3,5 /IIio. 
Arbeitslosen existiert hier ein Potential, das zur schleichenden Aushlih­
lung gewerkschaftlicher Gegenmachtpositionen ausgenutzt werden ka~n. 
fi'larginalisierung und verschärfte Konkurrenz auf dem Arbeitsmarkt nähren 
SOndenbockideologien, Ausländerfeindlichkeit und militanten Nationalismus, 
bieten aggressivem, rechtspopulistischem Gedankengut Einfallstore zum 
Massenbewußtsein. Bei den Beschäftigten in relativ krisensicheren Branchen 
und den gutverdienenden Mittelschichten folgt die konservative Formierung 
des Massenbewußtseins anderen Pfaden. Hier geht es darum, reale Individu-
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alisierungsschübe in individualistische Einstellungen, in Leistungsorien­
tierung und Karrieredenken zu überführen. Kreative Bedürfnisse und Selbst­
entfaltungsansprüche werden gegen - \(ermeindlich individuelle Selbstbe­
stimmung behindernde - kollektive Schutz- und Mitbestimmungsrechte gewen­
det und zur profitgerechten Anpassung des Arbeitskörpers an den neuen 
Produktivkrafttyp genutzt. Oie Zukunftsvisionen und Entwürfe der konser­
vativen Ithink-tanks' - so etwa der Bericht der Späth-Kommission - zielen 
auf die gesellschaftlichen Eliten, die Meinungsmultiplikatoren in den 
ideologischen Apparaten, dienen also der Beeinflussung der öffentlichen 
Meinung 'von oben'. 1 

VI. 

Die konservative Formil:Ju""\:1 Ji..!> ~'la!isenbewußtseins hat zweifellos Erfnllle 
aufzuweisen. Dennoch gibt es keinen Grund, die Etablierung dieser HHH· 

schaftsvariante als quasi schicksalhafte, unvermeidliche Folge des krisen­
haften Umbruchs zu interpretieren. Das konservative Modernisierung~proj~~t 
ist selbst krisenanfällig und weist eine Reihe labUisierender Elenmnle 
auf: 
1. Die Zustimmung zum Rechtsblock ist auf das Versprechen wirtschaftlicher 
Prosperität gegründet. Schon die nächste Rezession kann - besonrlers dann, 
wenn eine 'weiche Landung' der Weltwirtschaft mißlingt - zu einem drasti­
schen Anschnellen der Arbeitslosenzahlen führen und den politiSChen Ve;-­
schleiß der Regierungskoaliticn fördern. 
2. Arbeitslosigkeit. Unterbeschäftigung, neue ArlWt, Reallohnf'!inbI!O!"!n und 
Umbau des Sozialstaats kappen sukzessive die POSUi'1011 Seiten dP.f Indivl­
dualisierung. Herauslösung aus überkOlmlenen Wertsystemen und E rweitt·rur"ll,) 
biographischer Wahlmäglichkeiten fallen dann mH d(?r Privatisiel'unC] 'Jon 
Krisenlasten zusammen - kein günstiger Rahmen für die Botschaft vom 'Z~it­
alter des Individuums'. 
3. Die Modernisierung wird unweigerlich zur beschleunigten Ausdünnung von 
traditionell mit dem konservativen Lager verbundenen konfessionellen und 
kleinstädtisch-provinziellen Milieus fUhren. Auch die Rechtsparteien 
werden daher immer weniger auf spontan gewachsene kcn~p.rvative Wertarier. 
Herungen und Bindungen bauen können. Schon jetzt gehören mit Bauern 
und kleinen Selbständigen Teile des traditionellen Klienlels der Unions­
parteien zu den f'IIodernisierungsopfern. die in Opposition 11ft Reqic[U' qs­
lager gedrängt werden. 
4. Die kapitalistische Modernisierung wird weder den Verschleiß von Nalu! . 
ressourcen noeh die Umweltkrise beseitigen. Obwohl es immer wieder ge­
lingt, kritisches Umweltbewußtsein zu 'entschärfen'. liE'gt hip.r l'OI.:r­
eine dauerhafte Konfliktlinie. 
Auch wem all dies nicht unbedingt zu einem raschen Hegerr.or,ievellu:,t t:!-~::; 

konservativen Blocks führen muß; das I JQhrhundert. dP.5 K(1n!:'ervatbmu~,' i~:. 
noch lange nicht in Sicht. 
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